
S eit dem 1. Juli 2017 wird der iSFP 
in der vom Bund geförderten Ge-
bäudeenergieberatung (BAFA-För-
derprogramm) als Werkzeug für 

Energieberatung von Wohngebäuden aner-
kannt. Am 18. Februar 2019 fand in Berlin der 
zweite Fachdialog zur Weiterentwicklung und 
Optimierung als Ergebnis erster Praxistests 
und Pilotprojekte für den iSFP statt.

Der iSFP soll dem Bauherrn das Thema Ge-
bäudesanierung leichter verständlich und so-
mit zugänglicher machen, um dadurch eine 
Steigerung der Sanierungsrate zu bewirken.

Das Tool wurde für anerkannte Energiebe-
raterprogramme als Druckapplikation zur Da-
tenausgabe entwickelt. Durch symbolhafte 
Darstellung der zu erzielenden Energiestan-
dards ähnlich dem Bandtacho des Energieaus-
weises sollen die jeweiligen Ergebnisse an-
schaulich gemacht werden. 

Die Berliner Architektenkammer mit dem 
Arbeitskreis für nachhaltiges Planen und Bau-
en hat an der Diskussion zu Ende der Testpha-
se des iSFP´s teilgenommen. Die Initiative für 
die Wärmewende Berlin hat mit Unterstüt-
zung der GASAG Sanierungsfahrpläne erstel-
len lassen. Diese lagen dem Arbeitskreis vor. 
Der vorliegende Artikel ist das Ergebnis der 
Untersuchung der vorliegenden Fahrpläne 

und deren Bewertung durch den Arbeitskreis. 
Das Tool wird dabei aus zwei Perspektiven be-
leuchtet: 
�� 	inhaltliche Betrachtung in Bezug auf Nut-
zung und Verständlichkeit.
�� Untersuchung der Eignung für die Verwen-
dung durch die Architektenschaft zur bes-
seren Verbreitung und Akzeptanz von Sa-
nierungsmaßnahmen bei Bauherren. 

Im folgenden werden die inhaltlichen Schwer-
punkte des Werkzeuges dargestellt und er-
gänzend erläutert:

Ihr Haus heute 
Im Tool können Bestandserfassung mit iden-
tifizierten Schwachstellen bespielhaft mittels 
Fotodokumentation dargestellt werden.

Energetischer Istzustand
Darstellung mit Symbolen für die Bauteile der 
Gebäudehülle und technische Anlagen in far-
biger Darstellung der Energieeffizienz von rot 
bis grün, ergänzt durch Icons für vorhandene 
Nutzung regenerativer Energien.

Beschreibung und Erläuterung
Abschließende schriftliche Erläuterung zum 
Istzustand, die sowohl aus Textbausteinen als 

auch als individueller Text erstellt werden 
kann.

Ihr Sanierungsfahrplan
Grundsätzliche Erläuterung des Bewertungs-
sytems und der zu betrachtenden Kennwerte 
wie Primärenergiebedarf, Endenergiever-
brauch und Sowieso-Kosten mit aktuellen 
Energiepreisen. 

Aus unserer Sicht fehlen hier Hinweise zu den 
gewählten Maßnahmenpaketen mit einer kur­
zen Erläuterung, sowie eine Definition der zu 
erreichenden Sanierungsziele.

Fahrplanseite
Diese stellt den Bestand und drei Maßnah-
menpakete mit Investitionskosten, Sowie-
so-Kosten und möglichen Förderungen dar.

Mit der ergänzenden Darstellung der Einspar­
effekte über den Bandtacho der Energieaus­
weise und der möglichen Förderprogramme 
für jedes Maßnahmenpaket würde das Ergeb­
nis für den Laien transparenter und besser ver­
ständlich (Grafik 1). Die Sowieso-Kosten (als 
Bestandteil der Gesamtkosten) werden erst 
durch die Darstellung der Wirtschaftlichkeit 
(zur Zeit im Anhang) nachvollziehbar. Da die 
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Grafik 1: links iSFP 2.0 und rechts Vorschlag zur Anpassung
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Wirtschaftlichkeit essentiell für Bauherrenent­
scheidungen ist, sollte dieses Blatt nach der 
Fahrplanseite eingefügt und um den Grenz­
wert „Nebenkostenneutral“ sowie den Einspa­
reffekt nach der Finanzierungsphase ergänzt 
werden (Grafik 2).

Ihr Haus in Zukunft – das sind Ihre Vorteile
Erläutert werden die Vorteile einer durchzu-
führenden Sanierung mit thermischem Kom-
fort, sommerlichem Hitzeschutz, Schallschutz, 
Wohngesundheit, Wertsteigerung und Sicher-
heit vor Einbruch.

Energetischer Zielzustand
Wie bei der Istzustandserfassung (Grafik 3) 
symbolisieren Icons von Bauteilen und Anla-
gen das vorgeschlagene Sanierungsergebnis. 

Kostendarstellung
Detailierte Kostenauflistung nach den gewähl-
ten Maßnahmen.

Umsetzungshilfen für meine Maßnahmen
Darstellung der einzelnen Maßnahmenpakete 
in Form eines Beratungsberichtes zu den je-
weiligen Maßnahmenpaketen.

Entwicklung von Lösungen mit Angabe 
von Ausführungsvorschriften für Gebäudehül-
le  Bauteile, Wärmebrücken anhand von Stan-
dardlösungen. 

Hier liegt eine der Stärken des Tools: Aus vor­
gegebenen Standardlösungen können mit ver­
tretbarem Aufwand die notwendigen Maßnah­
men abgeleitet werden.

Wirtschaflichkeit (optional)
Wirtschaftlichkeitsbewertung der Maßnahmen 
über 20 Jahre mit Angabe der zugrunde ge-
legten Zinssätze und Energiepreise ohne Be-
rücksichtigung von Preissteigerungen. 

Eine Betrachtung von Sanierungsmehraufwen­
dungen ohne Berücksichtigung von Preisstei­

gerungen erscheint hier kontraproduktiv, da 
der Einspareffekt der Aufwendungen nicht 
deutlich würde. Eine konservative Betrachtung 
unter Verwendung zum Beispiel einer deka­
den-gemittelten Inflationsrate sollte zumin­
dest erfolgen. Außerdem sollte der Zinseffekt 
von Förderkrediten berücksichtigt werden.

Fazit
Für das dargestellte Beispiel wird die Sanie-
rung zum Effizienzhaus mit maximaler Förde-
rung angenommen. Das Ergebnis ist eine na-
hezu warmmietenneutrale Sanierung. Daher 
sollte genau dieses Niveau im Diagramm dar-
gestellt werden. Ebenfalls sollte die Kostensi-
tuation nach Ende der Finanzierungslaufzeit 
dargestellt werden (siehe oben). 

Das Tool stellt einen sehr guten Beitrag für 
die Ersterfassung von Bestandsobjekten dar. 
Es kann auch wie eine bearbeitbare Checklis-
te für den Planende fungieren. Daher sollte es 
nicht nur wenigen Energieberaterinnen und 
-beratern über Spezialsoftware zur Verfügung 
stehen, sondern über die Kammern allen Ar-
chitektinnen und Architekten, gegebenenfalls 
in einer vereinfachten Version als „iSFP-kom-
pakt“. Die Kammern sollten die Qualifizierung 
ihrer Mitglieder dahin gehend optimieren, 
dass diese das Instrument in ihrer täglichen 
Arbeiten nutzen können um eine größere Ver-
breitung des Instrumentes und eine gesicher-
te Qualität in der Sanierung zu erreichen. p
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Grafik 3: iSFP 2.0 Energetischer Istzustand, Überblick zum Istzustand und Sanierungsbedarf

Grafik 2: links iSFP 2.0 und rechts Vorschlag zur Anpassung mit der Darstellung des Niveaus einer warmmietenneutralen Sanierung

Die  Autoren sind Architekten und Mitglieder 
des Arbeitskreises Nachhaltiges Planen und 
Bauen.
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